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Die Initiative «Keine 10-Millionen-Schweiz»  
ist keine Lösung, sondern Teil des Problems. Die 
Initiative steht für eine Politik der Angst,  
der Ausgrenzung und der falschen Versprechen. 
Wir stellen ihr eine solidarische Migrations- 
politik entgegen, die auf Bewegungsfreiheit und 
gleichen Rechten für alle basiert.

 
10 Millionen? Falsche Frage.
Die Initiative reduziert komplexe Probleme auf eine fixe  
Zahl und spielt so mit Ängsten. Doch steigende Mieten und  
Gesundheitskosten, Lohndruck oder die Überlastung der 
Infrastruktur liegen nicht an der Bevölkerungszahl, sondern  
an falschen Prioritäten und politischen Entscheidungen.

Diese Krise ist hausgemacht.
Seit Jahren werden grundlegende soziale und wirtschaftliche 
Rechte systematisch ausgehöhlt. Gleichzeitig behaupten  
die Initiant:innen, die Schweiz sei überlastet. So redet die extreme 
Rechte Probleme herbei, die sie bewirtschaften kann, um  
repressive Massnahmen gegen Migrant:innen zu rechtfertigen.

Wer Begrenzung sagt, meint Ausgrenzung.
Die Initiative folgt einer einstudierten Strategie: Migration als 
Bedrohung darzustellen ermöglicht es, Migrant:innen als 
Sündenböcke für soziale Probleme verantwortlich zu machen, ihre 
Rechte einzuschränken und ihren Ausschluss als einzige  
Lösung erscheinen zu lassen.

Diese Politik spaltet.
Die Initiative zeigt, wie die extreme Rechte die Vorstellungskraft 
vergiftet. Der obsessive Abbau von Rechten hat keinerlei 
Auswirkungen auf die tatsächlichen Migrationszahlen. Er hat aber 
schwerwiegende Folgen für unsere Lebensbedingungen.  
Höchste Zeit, diese Politik der Spaltung zu beenden und durch eine 
echte Zukunftsvision zu ersetzen.



Migration ist normal.
Menschen sind schon immer gewandert: Verliebte, die ihren 
Partner:innen ins Ausland folgen, politische Oppositionelle, die  
ins Exil gehen, Familien, die vor Krieg fliehen oder Unternehmer:innen,  
die aus steuerlichen Gründen den Kanton wechseln – alle ziehen  
um, um ein besseres Leben zu führen. Jede Politik, die Migration  
als Problem und nicht als normal betrachtet, irrt und kann nur falsche 
Lösungen ins Auge fassen.

Keine Schweiz ohne Migration.
Mehr als 40 Prozent der Schweizer Bevölkerung hat eine 
Migrationsgeschichte. Migration ist also ein integraler Bestand- 
teil unserer Gesellschaft. Die Frage ist nicht, ob es Migration 
geben soll, sondern wie wir gleiche Rechte für alle erreichen, die 
in diesem Land leben.

Solidarität kennt keine Grenzen.
Solidarität heisst, Herausforderungen gemeinsam zu meistern. 
Deshalb muss die Politik der Ausgrenzung und Entrechtung   
beendet werden. Auch die Errungenschaften der Personen-
freizügigkeit und des Familiennachzugs dürfen nicht  
aufgekündigt werden. Stattdessen müssen sie gestärkt und in 
Richtung von mehr Bewegungsfreiheit ausgeweitet werden. 
 

NEIN zur 10-Millionen-Initiative!  
Ein antifaschistisches Gebot der Stunde.
 
Migrationsfeindliche Politik und die Dämonisierung der  
«Anderen» waren schon immer das Einfallstor der extremen 
Rechten zur Macht. Sollte die Initiative umgesetzt  
werden, müsste die Schweiz die Menschenrechts- und die 
Flüchtlingskonvention kündigen - völkerrechtliche  
Verträge, die nach dem Zweiten Weltkrieg mit einer klaren  
Absicht unterzeichnet wurden: «Nie wieder!»



Mehr Informationen zu 
unserer Kampagne —→

Die Initiative «Keine 10-Millionen-Schweiz» 
fördert eine Politik der Krise und des  
Chaos, die autoritären Tendenzen zum Durch- 
bruch verhilft. Sie löst keine Probleme, 
sondern verschärft sie. Dem halten wir eine 
realistische und gerechte Migrations- 
politik entgegen. Denn Solidarität kennt 
keine Grenzen — sie ist es, die uns zusammenhält!
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